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Praxis

Bremsspuren am Himmelszelt

Michael Kohl

Rund 10000 Tonnen ausserirdisches Material erreicht die Erde täglich.
Das meiste davon gelangtunbemerkt als feinerStaub auf die Erdoberfläche,

was zu zwei Dritteln das Ertrinken im Ozean bedeutet. Feurig
auflodernd zieht mitunter ein grösserer Brocken über das Firmament.
Mit einem Netz von Kameras gelingt es, die Bahn des kosmischen
Geschosses zu bestimmen und darüber hinaus die eventuelle Absturzstelle

zu bestimmen!

Einem Aufruf in Sterne und Weltraum

folgend [1], meldete ich mich
bei der angegebenen Adresse, um in
Wald ZH die südlichste Station des

Europäischen Feuerkugelnetzes
(EN) einzurichten. Das vom Max

Planck Institut für Kernphysik
(MPIK) vor 28 Jahren ins Leben
gerufene Überwachungsnetz sollteneu
eingeteilt werden, da die kurzen
Abstände zwischen den einzelnen
Stationen sich als unnötig erwiesen

erhielt die Nummer 82. Die Stationen ohne Nummer werden nicht von der DLR
selbst betreut. Abbildung aus 12].
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Praxis

hatten. Auf einer in der
erwähnten Ausgabe abgebildeten

Karte Europas waren die
aktiven Stationen eingezeichnet

undnachmeinerMeinung
füllte Wald eine erhebliche
Lücke im Süden (Abb. l).Nur
mit einer vagen Vorstellung
vom Aussehen und der
Funktionsweise einer solchen
Station bewarb ich mich also
beim MPIK in Heidelberg.

Eine Kamera steht Kopf
«Wir kommen am Nachmittag

an und bauen die Station
gleich auf!» erhielt ich einen
Anruf im April 1991. Zwei
Techniker des MPIK brachten

die zuvor zerlegte und
revidierte Station auf das Flachdach

eines Primarschulhauses
in Wald, wo das fast drei Meter

hohe Gerüst- im wesentlichen

ein Dreibein-Stativ- ein-
betoniert wurde. Auf der
Abbildung 2 lässt sich der
Aufbau deutlich erkennen.
Die Spitze des Dreibeins
enthält eine Metallkiste mit Dek-
kel, in der eine Leica älterer
Bauartmit demObjektivnach
unten installiert ist. Zudem ist eine
kleine Heizung (für den Winterbetrieb)

und eine Magnetspule fürden
Auslösemechanismus eingebaut
(Abb. 4). Dieser wird mit einer täglich

einzustellenden Schaltuhr betätigt,

welche etwa in der Mitte unterhalb

der Grundplatte für die

Abb. 2: Mit einer Leiter gelangt der Operateur
jeweils hinaufzum Kameragehäusean der
Dreibeinspitze. Die Spiegelsäuberung und das

Entfernen von Spinnweben gehören ebenfalls zu
seinen Aufgaben.

Spiegelkalotte erkennbar ist. Die
Kamera schaut auf einen ebenfalls
beheizten Spiegel (zur Vermeidung
von Tau), der ähnlich einem
Fischaugenobjektiv so stark gekrümmt
ist, dass damit der ganze Himmel
fotografiert werden kann. Eine
rotierende Blende (Shutter) unterbricht
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30mal pro Sekunde den Lichtweg,
um die Geschwindigkeit der Meteore

bestimmen zu können. Zwecks
Kontrolle des ganzen Systems muss
jeden Tag ein Operateur den Film
vonHand weitertransportieren und
die Schaltuhr einstellen. Pro Nacht
wird ein Bild gewonnen. Die
Belichtungszeitrichtetsichnach der Nachtdauer

und dem störenden Mond. In
Abbildung 3 ist ein Ausschnitt aus
einem Schaltplan der Station
Klippeneck imSchwarzwald dargestellt.
Um Neumond (4./5. März) oder
Vollmond wurde die ganze Nacht
belichtet. Um die Mondviertel herum

(11./12.) versucht man das grelle
Mondlicht herauszuhalten. Die

Berechnung dieser Zeiten für jede

Station übernimmt seit kurzem ein
ausgetüfteltes Computerprogramm,
während Funkuhren die präzise
Zeiteinstellung ermöglichen.

Wohin der Stein nun fällt
Meteoritehaben Geschwindigkeiten
von 12 bis 72 kmpro Sekunde relativ
zur Erde. Die Eindringlinge spüren
ab etwa 180 km Höhe einen erheblichen

Luftwiderstand, wodurch sie
im Verlauf ihres Weges eine Ab-
bremsung von bis zur 350fachen
Erdbeschleunigung erfahren. Die
Leuchtspuren entstehen durch
Rekombination der von den Meteoren
ionisierten Luftatome, das grelle
Aufleuchten bei Boliden durch
Verglühen des Materials. Die Spuren

EN-Kamera: 42 Standort: Klippeneck Monat/Jahr: 3/1992

Zone: 7°-10° Film: FP4 Blende: 4 Heizung: ein/ein

Aktuelle Hinweise: Es exÇotgb Leine UtucWXnuug auf Sotwtwevzei-fc Ï
Nacht No. Dienst FW/FT/ZE Ein Aus Wetter Besondere Bemerkungen Zeichen

01./02. 3'45 TW-t 3E 19:30 5:30 Uta» Si.

02./03. 3'00 LT 1 1 fejjr, Si.
03./04. L40 LT 1 1 bedeckt UtertwAj cW tuuucr«

AurtU S. Haute« -Ha.

04./05. 3-20 LT 1 1 U(ar Si-
05./06. S;00 LT 1 1 Utar Si.
06./07. G l'AS LT-t LE 19:45 1 Utar Wo.

07./08. 40 3-00 LT 1 1 Lto-v ctuittcriuotor
s Leerfct« (7-3") Wo.

08./09. T4S LT 1 1 12e<$et. Wo.

09./10. >-40 LT 1 1 Meloet taesaV)«/- Strotuausfall,
SctxUtkl»» UCu Jl/tttLU Si.

10./11. 1 30 LT •+ ïB 0:45 5:15 bedeckt Si.
11./12. 44 2 '00 LT-t g-E 2:15 1 Utw St.

Abb. 3: Der Schaltplan enthält neben selbsterklärenden auch die Spalte FW/FT/ZE,
was für Filmwechsel, Filmtransport und/oder Zeiteinstellung steht. Das Wetter
wird jeweils nach erfolgter Belichtung nach eigenem Ermessen eingetragen.
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Abb. 4: Der Kamerakasten mit Kamera
und der Magnetspule zum automatischen

Bedienen des Verschlusses.

Absturzstelle erstaunlich genau
berechnen. Nicht selten kann man das
Gebiet für eine Suchaktionauf wenige

Quadratkilometer begrenzen.

Warten auf den grossen Fang
Die Station Wald steht dank ihreroft
nebelfreien Lage jeweils ziemlich
vome in der Rangliste der fotografierten

Feuerkugeln. Inder Geschichte

des EN-Feuerkugelnetzes ist es
bisher aber nicht gelungen, einen
Meteoriten aufgrund der gewonnenen

Aufnahmen am Boden
aufzufinden. Es konnten jedoch hunderte
von Feuerkugel-Bahndaten
bestimmt und ausgewertet werden.

endenmeistens in 50bis 80km
Höhe, wobei in 99.9% der Fälle

auch der Meteor pulverisiert

oder gar atomisiert ist.
Grössere Brocken können
aber die Erdoberfläche erreichen.

Die erwähnten Leuchtspuren

hinterlassen auf
verschiedenen Filmen der einige
Kilometer voneinander
entfernten Stationen unterschiedliche

Abbilder (Abb. 5). In
Abbildung 6 erkennt man, dass
Station A den Boliden tief im
Osten erwischt, während
Station B ihn fast im Zenitbelichtet.

Station C sichtet ihn im
NW, leider sieht Station Dnur
Wolken! Aus diesen differierenden

Blickwinkeln lässt sich
nach der Entwicklungder Filme

die Bahnund die allfällige

Abb. 5: Die Waldner Station hat in der Nacht
vom 10. auf den 11. November 1991 wurde
diese helle, durch den Shutter unterbrochene

Meteorspur abgebildet. Verlängert man seine

Bahn himmelwärts gelangt man zum kleinen

Halbbogen des Polarsterns.
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Das MPIK hat aber im
letzten Jahr aus
finanziellen Gründen die
Unterstützung aufgegeben

undseitherwird
das Netz von der DLR
(Deutsche Forschungsund

Versuchsanstalt
für Luft- und Raumfahrt

e.V.) getragen.
Neben den offiziellen
Stationen betreiben
einige Amateure vor
allem in der Tschechei
eigene Kameras, die
den mitteleuropäischen

Wetterverhältnissen

entsprechend individueller
und effizienter eingesetzt werden
können. Zusammen gelingen immer
wieder schöne Erfolge, aber noch
harren alle Interessierten auf den

grossen Meteoritenfall. Wer weiss,
vielleicht bahnt sich ein solches
Zusammentreffenzweier Himmelskörper

momentan gerade an! Schauen
sie doch zwischendurch mal von
Auge auf zum Sternenhimmel, zu
den Leuchtspuren kosmischer
Geschosse!

Hinweis
Das Muséum d'Histoire Naturelle in
Neuchâtel zeigtbis EndeJahr eine
fantastische Ausstellung mitdemThema
«Meteorite und Katastrophen». Rue des
Terreaux 14, CH-2000 Neuchâtel (5 minvom
Bahnhof), Tel. +41 (0)38 20 79 60,
Öffnungszeiten täglich ausser montags von
10.00 bis 17.00 Uhr.

tatsächliche Bahn
des Meteors

Abb. 6: Bestimmung der tatsächlichen Bahn eines
Meteors aus Beobachtungen verschiedener Stationen.
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